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rlr ei de lremEre oer ne-en Sonetro.l rursDra hF. vo. 50.

R r,. ," *, r. I der High I nd rn r.lunch" 
' 

.o" uenrg"n

l-l uo.hen L,zrnrerte micl vom rysren en,t rr an die u-
gewöhnliche Silhouette des Hochtöneß. Das Hexagon-ftrrmige

Design mit den abgerundeten Ecken erinne mich ein bisschen

aneinen Zug oder die Nase einer Boeing747 Das isinur ein De-

tail, aber es schmeichelt meinen Augen, und je 1änger ich diese

Lautsprecher in Ruhe betrachte, desto mehr gelange ich zu der

Ansichi, dass Chefdesigner Livio Cucuzza eine ästhetisch ein-

drucksvolle opiik gelungen ist. Dazu passi auch, dass die Mase'

rung der Holzobedäche nicht wie bei vielen anderen Lautspre-

.hern vertikal. sondem wie schon bei der venere horizontal

veriäuft - {iir meinen Geschmack der harmonischerc Anbli.k. Die

Topplatie der Sonetto V ist mit echtem, handvemähten Leder bezo_

gen, und auch dle vier Auslege rnter dem Gehäuse, die mit höhen-

verstellbaren Spikes versehen sind, passen sich harmonischindas

Eßcheinunssbild der im sonus-Faber-werk in \4cenza gefertiglen

Lautsprecher ein. Liebe zum Detail, sagt man wohl dazu. Nein, die'

se Sonetto'Koliektion wid sich allein schon wegen ihres Außeren

nicht in die Reihe gewohnter Standard-Lautsprecher einreihen.

Angesichts des Paarpreisesvon4.5oo luro für die SonettoVdaf
dann ja wohl davon ausgegängen werden, dass in puncto Technik

eher das Sparprogramm zum Einsatz 1ommt, odet) Doch da hat-

te ich mich getäuschi, wie mir die emotionale Reaktion des an-

sonsten eher ruhigen Chefentwickleß Paolo Tezzon zeigte: 
"You

cannot imagine how much effort we put ln ihese speakers!., Das

kann ich mir anfanss tatsachlich nichi vorstellen, denn einem ver'

sieden Entwickler wie Tezzon ein restriktives Budg€t vorzugeben,

sorgt im Normalfall eben nicht tur luLelstürme. Do.h dann

kommt er aufden Punkr und erklärt mir, dass in die vor fünf]ah-
ren vorgestellte Olympica-Seie enorm viel Hezblut und Leiden

schaft geflossen sei, dass auch die Reaktionen des Publikums

LAUTSPRECHER

M t der Sonetto-Serie schließt Sonus Faber

die Lücke zwischen Venere und o ympica.

Der erste Test, exklusiv n hif & records.

l(lang Gedicht

Test: Lautsprecher Sonus Faber Sonetto V

wirl{li.h eindtucksvol. aber m ofr mii der Ein-

schränkung "kann ich mlr nicht leisten« ve$un'
denwa-er -D".1arbe - ein"mTeam L-d - ir fir
einenenormen Motivationsschub gesorgn,bedch

lFlFm.. taolo'lpz/ol, $irh"beno. "rr-'drpl$ -

schen olympica ünd Venere angesiedelte Sonetto

serie alles getan, um das klangllch Machlare zu

erreichen." Womit er beim Blick äuf die Zutaten

liste der Sonetto v gär nicht so verkehrt liegt.

Das Gehäuse der neuen Sonetto V hat eine lau_

renförmige lorm, wie der Blick aufdie Top-Platte

offenbarr. Neben optischenAspektenhaidiesesvon

den italienern vielfach verwendete Design auch

akustlsche Vorteile. Auch die Schalwand ist inte-

graler Bestandteil des Konzepts. Siebeherbergtim

Falle der Sonetto V vier Chassis, deren Verschrau-

lungen durch einen Metalldng verblendei sind. 1m

Bass arbeiten zwei mit Aluminium-Membtan be-

stückte 18-Zeniimeter-TreitJer, deren Korb geome'

iftch soausgelegtlst, dass es zuweniger Kompres_

sionsefiäkten kommen soll.

Drei Zentimeter weniger im Durchmesser weist

der neue Mitteltöner aul dessen Membranmatedal

im wesentlichen aus Papier besteht. Hier bleilrt Pao-

lo Tezzon seiner linie treu, schließ1ich geht er von

einem ßekannten Leitsatzaus. der da lautet: Natür
llche wjedergabe geht nur mü natürlichen Mate

riallen. Mit29 Millimetern ist die ab drei lclohertz

aöeitende lQlorte ein großer vertretet ihrer Zunft,

dieser "Damped Apex Dome" stammt aus den

gdßeren Sonus Faber"Serien. Vor dieser Kalotte be-

findei sich ein Dorn, der mit einemvetikal verlau

fenden Stegveöunden ist, die Kalotre wird also im
Zentrum zusätzlich bedämpft. Dass der Technolo

gietransfer in diese Preisklasse gelungen ist, finde

Alles andere a1s eine technische Schwachstelle ist

die lrequenzweiche. Sie ist nach Aussage Tezzons

phasen und ämplitudenoprimiert und verlilgt über

" ne lmpedJn/korr"l'rur im Ba".lere1h. da- ir sie

nichr zur unerträglichen Last für den Verstärker

wird Eine Kemtechnik. die Sonus Fabet ln nahezu
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n rc Sonetlo V ßt n de. so wchtqen
L,,, . ut","n r"q"n 

"u,q"*oq"n, "*t 
n

den untere. Höhe.sorgt e.e Betonunq

für ene. 2LsaElichen Schuss Br lanz.

Trotzdem iegt das geffittete horzontae

Abnrah rerha ten .o.h .nerhalb enes

Linearlätsleisteß vo. a2,8dB (0/15/10

Grad, !00H2 l0kHz) Derw rk!nqsgrad

der sonls Faber legt be stattichen
90,5d8 (2,83V/rh, 500 5 000H2), da-

für si.kt de npedanz h Ba5sberech

aber äuch bis !nter die Dre -Ohm-r,,larke

ab n Wa5seda list dasAusschw nqen m

Mitte hochton lade los

Freq0eizganqhoizonlal 0115130'

Tonä|.8älän.e m Rarm arlarh+

lmpedanz 5onr Fabe, 50nerloV

Wasse äll sonui tuber 5ondto!

LA U T S P R E C H E R

Sonu *Fa berM etk male' geschwu ngene

Seitenwände (rechts), höhenveßtelbare
Spikes und die in Zentrun bedänpfte
Gewebekalotte (unten) Die Sonettov
beka m a uch I i -W i ri ng -Terni na I s (1 i nks)

Im H6rHUm w,rtete der hereits hF

triebswarme Vollveßtärker Aüdionet
SAM 2öSE ,Df.lie Sonerto v die si.lr
näch einigen Kabeltests mit dem Nord'

ost TYR 2 äm wohlsten fühlte. Schuberts

»Da Quel Sembianie Appresiä, gesun

gen von Cecilia Badoli und am Klavier
begleitet von Andräs Schiff, bildete den

Auftakt. Harte ich dieses srück nicht

allen S.ri€n elnsetzt.istdie "Pa-
racross*Anordnung, l,ei we1

schon einmal so gehört) Also we-

niger mit dem Fokus auf totale

Auflösung, sondern eher aufent-
spannte Harmonie) Da gibt es

tatsächllch gewisse Ahnlichkei
ten mit der Olympica III - und
zMr weitaus größere als zu den

cher der zweite Kondensator des Filters

diiier Ordnung in Reihe hinter deü
Hochtöner liegt. !ür den Anschluss der

Lautsprecherkabel besitzt die Sonetto V
ein solldes Bi'Wiring-Terminal, das es

sowohl mit Bananensteckern a1s auch

mit Kalelschuhen aufniümt.
Um den Lautsprecher in Betrieb zu

nehmen, müssen vier Ausleger mii je

zwei Schrauben monriert werden. W:ih-

rend die Sonetto V bei diesem Prozede

re auf dem Kopf steht, kann man auch

einen Blick aufdie nach unten geichte-
te, in puncto Durchmesser eher große

Bassreflexöffnung werfen. Durch diese

»Downfiring«-Platzierung soll es weni
ger Probleme bei der Aufstellung geben,

wäs sich natür1ich auf den Abstand zur
Wand bezieht. Doch auch eine Sonetto v
sollie einen haben Meter Distanz zur je-

weils nächsten Begrenzung haben.

Schallwandlemdervenere-Reihe. Sollte

sich dieser lindruck erhärten. dann

haben es Designer Livio Cucuzza und
Entwickler Peolo Tezzon tatsächlich ge'

schafft, mit geschickten Einsparungen
und efizienterer Fertigung begehrliche

Schallwandler zu konzipieren.

Auch mit dem Stück »1äg 2« des Bäs-

sisien Hattlerweiß die Soneito umzuge-

hen. swingend leicht läuft däs spiel auf
dicken Saiten, beabsichtigt knarzi und
eckt es ar. wälrend sich üler das s.nwar-

ze tundament ein sanftes Trompeien

spiel legt. Dabei erlaubt sich die Sonetto

keiüerleiAusreißer,wederzeigt sie ltn-
denzen zu einem aufgedunsenen Bass

noch ist eine Spur Leere erkenntrar Be-

eindruckend ist auch, wie gut sich die In-

strumente von den Lauisprechern 1osen.

Das ceschehen findet in der gesamten

Stereobreite und tiefe statt. Auch der
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Hang dieses Titels, über

manche Schallwandler

leicht morastig zü klingen,

ist hier nicht gegeben.

Was die sonetto v bei

alen klanglichen Tugen.

den allerdings auch be-

herrscht, ist der Stilbruch.

So bemerke ich einen

massiven Stimmungsum

bruch bei mir, a1s in mei
net ?laylist aufden estni-

schen Komponisten Arvo

Pärt mit seinen stillen,

teils sehr melancholischen

Kompositionen unvermit-

telt Bruce Springsteen

folgt. Binnen Sekunden

bin ich aus der inneren

Einkehr herausgerissen

und lasse fortan die weiten

amerikanischen tändschaften vor mei-

nem geistigen Auge vorüberziehen.

Spdngsteens üue Stimme ist dabei

greifbar zwischen den Sonettos plat-

ziert. Hier geht es nun nicht mehr

primär um den Klang, sondern um den

Inhalt der Songs, um die Texte und um
die Fähigkeii zur atmosph:iischen Dar

stellung - was für eine grandiose Dar'

bietung durch die neuen sonettos.

Mark Gillespie hat ein€ wunderbare

Akustikveßionvon "Crazy" eingespielt:

dezente Perkussion. akustische Gitärre

und eine moderale, aber dennoch aus-

drucksstarke Stimme. Mit diesem Klang

bild bin ich zufrieden, denn auch Sonus

Faber scheint erkannt zu haben, dass der

Trend zu immer mehr Auflösung, TEns-

parcnz ünd Plastizität auch die Möglich'

keit respektive Gefahr beinhaltet, den

Bogen zu überspannen. Dann sind die

ersten drei Minuten des Hörens am

spannendsten, imweiteren Veriauf zeigt

die Motivationskurve aber stark nach

unten. Bei der Sonetto V ist die Wahr

nehmung genau anders herum: le län-

ger ich mit ihr Musik höre, desto ent-

spannier werde ich - selbst wenn Pegel

ünd Charaktedstik des Musikstücks das

Gegenteil lerlangen.

So verwandeh sich der Hörraum in
einen feinen Clutr tur elektrcnische Mu

siL "(ink" von Trentemöller massie

wohltuend das Trommelfell und meine

Fazit
Mit der neuen Sonet

to Baureihe offeriert

sonus Faber tältspre

chea die klassische Technik u attrak-

tives Design an einem bisher nicht denk

baren Preispunkibieten. DerAppläusist

den Italienern dafür sicher, zumal die

serie gleich acht neue Modelle beinhal-

tet. Dabei elfülli bereits die Sonetto V

d€n Anspruch eines besonderen Preis-

Leistungsverhälinisses. Anspruchsvolle

Musikliebhaber, die bei aller Liebe zur

Mate e das Budget nicht aus den Augen

verlieren. kommen mii ihr voll aufihre
Kosten. Sotrus laber gehi hier mit guiem

Beispiel voran, dies darf gerne Schul-"

machen. olafstbffi.Magengegend. Wenfl

bei diesen Impulsen

eiwas nicht im Lot

bleibt, kommt det Ti
ie1 aüs dem Tritt. Da-

von will die Sonetto v
aber nichts wissen,

massivundhochener'
getisch pumpt sie den

Beatln den Hörraum.

Es kostet mich duKh-
aus Mühe, bei dieser

Darbietung tuhig sit-

26 x '108 x 41 crn

5lahre
4.500 Euro

Audio Referen.e

Alsterkru gchaussee 435

22335 Hamburg

040 - 5 33 20-3 59

sonus Faber
Sonetto V

BxHxT

GaranUe

Preis

Deutlich versöhnlicher leire ich den

Schlussakkord mit Silje Nergaad und

ihrem "unbreakable 
Heart" ein. Gäbe es

keine Komponenten für hochweriige

Musikwiedergabe, hätte ich diese Künst-

lelin vermutlich nicht in meiner Platten-

saüriung. Schließlich entfaltet ihre

Stimme nur auf passenden Musiksyste-

men di€se Eindringlichkeit, die, wenn

man sie einmal gehört hat, nicht mehr

anders erleben mag. Als ich diesen Titel

einm3l während einer Autofahrt hörte,

brauchte es den Hinweis des Modera-

iors, dass es sich um einen Song von Sil

je Neryaard händelt. Die Sonetto isi hier
jedoch voll in ihrem llement, weil sie

Stimme und Klavier mit glaubh:fter

Natiirlichkeit anbietet. aber vor allem

auch mit ihrer Raumabbildutrg punktet.

Iür dieses Niveau nusste man bei Sonus

Iaber bisher spürbar mehr investieren.

..-/


